
 Andy Dino Iussa & Olaf Reitz

7 SONNENUNTERGÄNGE
7 TÜRME 
7 LITERATURPERFORMANCES
7 MUSIKER
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_  
IMMANUELSKIRCHE 
Sternstraße 73, 42275 Wuppertal  Musik: Harald Eller (Daxophon) 

_  
EV. CITYKIRCHE 
Kirchplatz 2, 42103 Wuppertal  
Musik: Hayat Chaoui (Gesang) 

_  
EV. STADTKIRCHE OHLIGS 
Wittenbergstraße 6, 42697 Solingen  Musik: Mickey Neher (Schlagzeug) 

_  
ST. JOSEF 
Josefplatz 12, 40227 Düsseldorf  
Musik: Armin Alic (Bass)

_  
ST. MARIÄ EMPFÄNGNIS 
Edith-Stein-Straße 15, 42329 Wuppertal Musik: Andre Enthöfer (Klarinette)

_  
SCHLOSS HOMBURG  
Schloßstraße 1, 51588 Nümbrecht  Musik: Jens Filser (Gitarre) 
 

Rückblicke sehen und hören 
Sie auf unserer Internetseite: www.dietürme.de



DIE NEUE AUSGABE DER 
BERGISCHEN LITERATURPERFORMANCE „DIE TÜRME“!
Seit 2011 wird im Mai zum einsetzenden Sonnenuntergang ein Turm illuminiert. Der Schauspieler Olaf Reitz spricht den Turm an. Dieser antwortet mit seiner Stimme, hoch über unseren Köpfen. Den Dialog aus Textfragmenten berühmter Autoren von Goethe bis René Pollesch kommentiert ein famoser Musiker. Den Besuchern reichen wir gratis Olivenbrot, Wein und Wasser.

Die diesjährige Ausgabe heißt „WO ANDERS“, frei nach einem Gedicht von Thomas Brasch: „Wenn man woanders wär“. Der Text endet mit: „aber wo nur, wo, wo ist man woanders – wo ist man denn anders?“ Die Türme 2018: Wie immer philo-sophisch, spitzfindig, absurd und komisch.

Den Turm von Hl. Kreuzspricht der SchauspielerHARTMUT STANKE.

1943 in Schlesien geboren, Schauspielausbildung an der Berliner Max-Reinhardt-Schule. Theaterengagements, u.a. in Hannover, Heidel-berg, Oberhausen, Dortmund und Freiburg.Hörbuchsprecher und langjährige Tätigkeit als Sprecher des WDR.

Gastmusiker ist heute
der einzige (manche sagender letzte) DaxophonspielerEuropas:
HARALD ELLER

Seine Profession (Klassische Gitarre und Bass)bescherteihm eine vielseitige Konzert-tätigkeit im In- und Ausland unter anderem als Bassist bei der Kultband "Grobschnitt" und mit Künstlern wie Wolfgang Schmidtke, Marcus Stockhausen, Hans Reichel, Jasper Van´t Hof, Roger Cicero und derFormation Ufermann.

TURM: ... Ich weiß auch gar nicht, wie ich darauf 
komme, dass Du mich immer meinen musst mit 
Deinem Text. Wer weiß überhaupt, von wem 
der Text ist, welches undurchdringliche Wesen 
da überhaupt mit mir redet? 

MENSCH: Vielleicht dachtest Du, dieses Projekt 
immer weiter zu treiben bedeutet, einseitig zu 
agieren. 

TURM: Du hast recht. Das wäre grauenhaft! Das 
wäre wie eine Theatervorstellung, die einfach 
nicht aufhört! Wenn sie nicht aufhören würde, 
dann gäbe es sie gar nicht. 

MENSCH: Naja, dass ein Theaterabend einen 
Anfang und ein Ende haben muss, ist keine 
Weltanschauung und kein Konstruktionsge-
setz. Ich könnte mir gut einen Theaterabend 
vorstellen, der mit Unterbrechungen zum 
Essen, Schlafen, Trinken usw. vier Wochen 
dauert. Vielleicht wüsste man hinterher mehr 
voneinander und über sich selbst, ein Theater, 
das den Gegensatz Schauspieler – Publikum 
aufhebt. 

TURM: Die Menschen bilden doch nie ein 
Ganzes, findest Du das nicht auch merkwür-
dig? 

MENSCH: Wie meinst Du das? 

TURM: Wie ich´s sage. Sie verschmelzen nie 
miteinander. Sie bleiben immer getrennt. Jeder 
geht seinen eigenen Weg. Misstrauisch und 
einsam. Selbst wenn sie aufeinanderhocken in 
großen Mietblocks. Sie bleiben allein. Hast Du 
keine Lust zum Reden? 

MENSCH: Wird grad weniger.

TURM: Wo willst Du denn hin? 

MENSCH: Und Du? 

TURM: Ich weiß nicht, ich schwanke immer 
noch zwischen Norden und Süden. Entscheide 
Du. 

MENSCH: Ich, wir, mein, Du. Ich, Du, wir, Du, 
mein, Dein, wir, Du, ich. Der Süden.  Ach, ich bin 
müde. Aber ich muss energetisch bleiben, 
(zum Publikum) für Euch. Präsenz. Mir wurde 
beigebracht, das wichtigste ist Präsenz. Oder 
ist das hier am Theater anders? 

TURM: Ich glaube, das ist NIRGENDWO wirk-
lich anders. 

MENSCH: Man denkt immer, es MUSS anders-
wo anders sein. Besser. 
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